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wieder einen kleinen Fonds schatten, damit wir solchen Bittgesuchen, die
begreiflicherweise im Winter häufiger kommen als im Sommer, mit einer wenn
auch bescheidenen Gabe entsprechen können Wir werden möglichst gewissenhaft
Nachforschungen anstellen, damit nicht Unwürdige das bekommen, was Ihr für
wirkliche Not spendet. Vielleicht hat die eine oder andere unter Euch ein
Kässlein für solche besondere Zwecke, aus dem sie uns etwas spenden kann.
oder sonst jemand hat's behaglich und kann uns etwas von seinem Uberfluss
zukommen lassen, damit es andere auch ein wenig behaglicher bekommen. Wir
sind für jede Gabe dankbar und bitten Euch, sie mit dem Vermerk : Weihnachtsspende

des Lehrerinnenvereins auf unser Postcheckkonto einzahlen zu wollen
(Basel, V 3537). Wir werden gern einmal später erzählen, wie wir die Spende
weitergegeben haben.

Wir wünschen allen Kolleginnen schon heute eine frohe Festzeit!
Für das Bureau des Zentralvorstandes: G. Gerhard.

MITTEILUNGEN UND NACHRICHTEN
Das Heilpädagogische Seminar Zürich eröffnet im Frühjahr 1928 wieder

einen einjährigen Kursus zur Vor- und Fortbildung von Lehrern und Lehrerinnen

auf dem Gebiete der Heilpädagogik. Die Heilpädagogik umfasst Unterricht,

Erziehung und Fürsorge betreffs blinder, taubstummer, sehschwacher,
schwerhöriger, geistesschwacher, nervöser, psychopathischer und sonstwie
schwer erziehbarer Kinder.

Anmeldungen für den Besuch des Heilpädagogischen Seminars — das
seinen Kandidaten nach erfolgreicher Absolvierung des Kurses ein durch die
Erziehungsdirektion des Kantons Zürich mitunterzeichnetes Diplom verabfolgt —
werden frühzeitig erbeten. Die Teilnehmerzahl wird beschränkt.

Jede Auskunft wird gerne erteilt durch das Sekretariat des Heilpädagogischen

Seminars Zürich, Kantonsschulstrasse 1. Persönliche Vorstellungen beim
Seminarleiter. Privatdozent Dr. Hanselmann. bedürfen der vorherigen
Anmeldung.

Die Erfurter erziehungswissenschaftliche Herbsttagung befasste sich mit
dem Thema « Das Jugendalter und seine Bildsamkeit ». In Nummer 3 der
Mitteilungen der Akademie gemeinnütziger Wissenschaften zu Erfurt wird ein
Gesamtbericht über die Tagung und kurze Zusammenfassungen der Vorträge
gegeben. Prof. Dr. Peter Petersen in Jena sprach über das Thema Grundfragen

der pädagogischen Charakterologie.

UNSER BÜCHERTISCH
Die Reihe der Quellenhefte zum Frauenleben in der Geschichte, herausgegeben

von Emmy Beckmann und Irma Stoss, auf die wir in Nr. 17 vom 5. Juni 1927 in dem
Artikel „Aus dem Frauenleben" aufmerksam gemacht haben, hat seither ihre Fortsetzung
gefanden durch die Herausgabe folgender Hefte:

Die altgermanische Frau der Vorzeit, von Dr. Ida Naumann, Frankfurt a. M.
Die Frauen der französischen Revolution, von Dr. Ilse Neumann, Berlin.
Die Anfänge der Frauenbewegung, von Helene Lange, Berlin.
Die organisierte Frauenbewegung, I.Teil, bis zur Gründung des Bundes Deutscher

Frauenvereine 1894, von Dr. Agnes Gosche, Halle.
Ebenso II. Teil, bis 1927.
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